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Colnrade: Beim Thema Fahrzeugwaschplatz ist noch alles offen
Begehrlichkeiten könnten geweckt werden / Kooperative Lösung mit Goldenstedt, Twistringen oder Wildeshausen?

in der Feuerwehr sowie da-
rauf, dass Kontaminationen
ein erhöhtes Risiko von
Krebserkrankungen in sich
bergen. Zudem trüge die
Möglichkeit, die Fahrzeuge
vor Ort waschen zu können,
zu einem guten Erhaltungs-
zustand bei. „Ihr wollt, doch
dass sie 30 Jahre halten“, gab
der Ortsbrandmeister zu be-
denken. Wie oft es die Feuer-
wehr mit Fahrzeugkontami-
nierungen zu tun bekommt,
sagte er nicht; allerdings wur-
de er aus dem Ausschuss
auch nicht danach gefragt.
Hans-Hermann Lehmkuhl

(CDU) wies darauf hin, dass es
gelungen sei, die anfänglich
veranschlagten Kosten für
den Feuerwehrhausneubau
von fast zwei Millionen auf
nun gut 1,6 Millionen Euro
zu reduzieren. Wenn es aber
bei dieser Summebleiben sol-
le, „können wir nicht alles
realisieren, was gewünscht
ist“. Stefan Pleus (CDU) blieb
ebenso bei seinem Nein zum
Waschplatz – wegen der Fol-
gekosten, aber auch wegen
großer Investitionen der
Samtgemeinde mit einem
Gesamtvolumen von rund 17
Millionen Euro, „die wir vor
uns herschieben“. boh

dürfe aber eines Konzepts, so
der Ratsherr.
Horst Hackfeld (HBL) hin-

terfragte, ob für die Colnra-
der Brandschützer die Mög-
lichkeit bestünde, gemein-
sammit Twistringen, Wildes-
hausen oder Goldenstedt ei-
nen Waschplatz zu nutzen.
Der Hintergedanke: „Dann
bräuchten wir nämlich selbst
keinen.“ Solche Überlegun-
gen seien bislang nicht ange-
stellt worden, erwiderte Cars-
ten Lüllmann. Sich einen
Waschplatz zu teilen, sei
zwar unüblich, aber man
könne darüber nachdenken.
Allerdings müsste die Zu-
gänglichkeit rund um die
Uhr gegeben sein. Lüllmann:
„Wenn wir nachts zu einem
Einsatz ausrücken und die
Fahrzeuge kontaminiert wer-
den, dann müssen sie gerei-
nigt werden. Ansonsten wür-
de ich mich genötigt sehen,
die Feuerwehr abzumelden,
bis das geschehen ist.“ Mit
kontaminierten Fahrzeugen
erneut auszurücken, sei den
Kameraden jedenfalls nicht
zuzumuten. Das sei auch
nicht erlaubt. Lüllmann ver-
wies in diesem Zusammen-
hang auf die wachsende Be-
deutung des Themas Hygiene

veranschlagten Kosten für
„übertrieben“. Gleichwohl
riet er: „Waschplatz gleich
mit einbauen, Nägel mit Köp-
fenmachen!“ Das Erfordernis
von sechs Waschplätzen an
allen Feuerwehrstandorten
in der Samtgemeinde Harp-
stedt sah er indes nicht. Es be-

nicht vorstellen“, sagte Klaus
Stark (SPD). Seine Auffas-
sung: „Ein Waschplatz muss
sein. Und wenn die anderen
Feuerwehren über die Jahre
hinweg auch einen bekom-
men, dann ist das eben so.“
Michael Müller-Hjortskov

(Grüne) hielt die vom Planer

Absage. Das wäre weder zeit-
lich für die Colnrader Kame-
raden vertretbar, nochwürde
es in Anbetracht der Entfer-
nungen und Fahrwege Sinn
machen.
Dass die Politik die Ent-

scheidung nicht leichten Her-
zens fällt, hängt mit erwart-
baren Begehrlichkeiten zu-
sammen: Sagt sie bei Colnra-
de „Ja“, fiele es viel schwerer,
bei entsprechenden Anträ-
gen der anderen fünf Ortsfeu-
erwehren „Nein“ zu sagen.
Am Ende vielleicht in sechs
Waschplätze zu investieren,
hieße, insgesamt mehr Geld
dafür auszugeben, als bei-
spielsweise aktuell ein neues
Löschgruppenfahrzeug kos-
tet. Hinzu kämen die nicht
unbeträchtlichen Aufwen-
dungen für Wartung und In-
standhaltung.
Argumente pro Wasch-

platz kamen aus den Reihen
der Grünen und der SPD.
„Es geht nicht darum, die

Fahrzeuge zu säubern, wenn
sie mal ein bisschen staubig
geworden sind. Es geht insbe-
sondere um die Reinigung
nach Kontaminierungen.
Und so etwas kann ich mir in
einer öffentlichen Waschan-
lagewie inGroßMackenstedt

Colnrade – EinWaschplatz für
die Feuerwehrfahrzeuge wer-
de im Zuge des Neubaus des
Colnrader Feuerwehrhauses
„nicht vorgesehen“. Dieser
Passus in einer verwaltungs-
seitig vorgelegten Beschluss-
empfehlung ist am Montag
während der Feuerschutzaus-
schusssitzung im Koems-Saal
in Harpstedt an einem Stim-
menpatt – fünf Für- bei fünf
Gegenstimmen und einer
Enthaltung – gescheitert. Das
heißt aber nicht, dass damit
automatisch das Gegenteil
gilt. Abzuwarten bleibt nun,
wie der nichtöffentliche
Samtgemeindeausschuss am
Donnerstag entscheidet.
Aus Sicht der Freiwilligen

Feuerwehr Colnrade bekräf-
tigte Ortsbrandmeister Cars-
ten Lüllmann im Feuer-
schutzausschuss noch einmal
die Notwendigkeit des Fahr-
zeug-Waschplatzes. Die zu-
sätzlichen Kosten dafür hatte
das Architekturbüro Glüsen-
kamp mit rund 55000 Euro
veranschlagt.
Der Option, etwa in Harp-

stedt auf dem Bauhofgelände
eine zentrale Möglichkeit
zum Waschen der Fahrzeuge
aus den Ortswehren zu schaf-
fen, erteilte Lüllmann eine

Hunderte Müllballen brannten kürzlich auf dem Recycling-
hof in Nordwohlde. Bei solchen Einsatzlagen können Feuer-
wehrfahrzeuge durchaus kontaminiert werden.

Beckeln – Der Samtgemein-
deausschuss habe am 23.
April die Auftragsvergabe
für das neue Löschgruppen-
fahrzeug (LF 10) gebilligt,
das die Feuerwehr Beckeln
bekommen soll, teilte Samt-
gemeindebürgermeister
Herwig Wöbse am Montag-
abend im Feuerschutz- und
Rettungswesenausschuss
mit. Die Lieferzeit betrage
etwa 15 Monate, „sodass ei-
ne Auslieferung im Sommer
kommenden Jahres reali-
siert werden könnte“.

Rund 15 Monate
Lieferzeit für LF
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Fachplaner soll Energiekonzept erarbeiten
Feuerwehrhausneubau in Colnrade: CDU befürchtet deutliche Verzögerungen

haus und den Kindergarten
„Lummerland“ gegebenen-
falls mit Nahwärme zu ver-
sorgen.
„Die Chance, hier regenera-

tive Energien zu nutzen, ist
da. Das wird am Anfang viel-
leicht ein bisschen mehr kos-
ten, aber über einen Zeit-
raum von 25 oder 30 Jahren
gerechnet, sieht das schon
wieder ganz anders aus“, äu-
ßerte sich Michael Müller-
Hjortskov (Grüne).
Sein im Verlauf der Sit-

zung zum Antrag erhobener
Vorschlag, sich das Feuer-
wehrhaus in Sandkrug ein-
mal anzuschauen, fand eine
knappe 4:3-Mehrheit bei eini-
gen Enthaltungen.
Das Vorzeigefeuerwehr-

haus in Sandkrug wird jetzt
übrigens rund 3,2 Millionen
Euro kosten. Das ergab eine
Nachfrage unserer Zeitung
bei Christian Pundt, Bürger-
meister der Gemeinde Hat-
ten. Inklusive in dieser Sum-
me seien sechs Einstellplätze,
eine Waschhalle, die kom-
plette Ausstattung und 100
Prozent Energieversorgung
aus regenerativen Quellen,
wobei mit der genutzten Erd-
wärme und dem Solarstrom
aus der Fotovoltaikanlage der
benachbarte Kindergarten
ebenfalls versorgt werde.

gie-Agentur angeschobene,
im Aufbau befindliche Bür-
ger-Energiegenossenschaft,
die Fotovoltaikanlagen auf
kommunalen Gebäuden be-
treiben möchte; dafür böte
sich das neue Colnrader Feu-
erwehrhaus an, zumal die
Samtgemeinde ja nicht ein-
mal selbst in die Anlage in-
vestieren müsste. Ranke
nannte das eine „Win-win-Si-
tuation“.
Solarstrom aus der Fotovol-

taikanlage könnte sogar auch
einen Durchlauferhitzer für
die Warmwassererzeugung
mit speisen, gab Ranke zu be-
denken.

Neubau in Sandkrug soll
besichtigt werden

Im Übrigen werde im Feu-
erwehrhaus nicht derart viel
geduscht, wie zuvor im Aus-
schuss angeklungen sei.
Überhaupt halte sich der
Wärmebedarf in Grenzen.
Die Fahrzeughalle müsse im
Wesentlichen frostfrei gehal-
ten werden. „Da sollen doch
keine 20 Grad herrschen!“, so
Ranke. Solarthermie als Opti-
on sehe er kritisch.
Erwähnung fand im Aus-

schuss auch die Möglichkeit,
Liegenschaften wie das Coln-
rader Dorfgemeinschafts-

nate dauern“, befürchtete
Lehmkuhl.
Sein Fraktionskollege Ste-

fan Pleus pflichtete bei: „Wir
haben das Thema Feuerwehr-
haus Monate, ja Jahre, rauf
und runter debattiert.“ Pleus
drängte auf eine Beschluss-
empfehlung, auf deren
Grundlage die Verwaltung
das Neubauvorhaben nun zü-
gig vorantreiben kann. Und
was das Thema Energie ange-
he: Die erste große Einspa-
rung habe die Samtgemeinde
ja schon dadurch erwirkt,
dass sie jetzt ein deutlich klei-
neres Gebäude plane. Als Fol-
ge davon müsse weniger
Raum beheizt werden. Ein
Feuerwehrhaus stehe natur-
gemäß „die meiste Zeit leer“,
so Pleus. Wenn es denn ge-
nutzt werde, bedürfe es vor
allem einer Heizungsanlage,
die schnell für Wärme sorge.
Es gelte doch auch, solchen
Erfordernissen Rechnung zu
tragen. Dieser Aspekt kam
Pleus entschieden zu kurz.
Mit Blick auf den denkbaren
Einsatz von Solarthermie sah
er andere, besser geeignete
Gebäude: „Das können wir
doch jederzeitmachen, wenn
im Kindergarten die Heizung
kaputt geht.“
Rolf Ranke (HBL) erwähnte

die von der Harpstedter Ener-

aus regenerativen Energien
haben wollen, hätten wir uns
von vornherein klar dafür
aussprechen müssen.“ Es sei
ja durchaus durchgerechnet
worden, ob sich der Einsatz
der „Erneuerbaren“ lohnen
würde. „Dannmussman aber
bitte auch mal das Ergebnis
akzeptieren. Selbst wenn es
besagt, dass es sich eben
nicht rechnet“, betonte
Lehmkuhl.
Fotovoltaik sei vor Jahren

eine lohnende Investition ge-
wesen. Heute rechne sich das
vor allem bei einem stetig ho-
hen Strom-Eigenverbrauch.
Den gebe es aber in einem
Feuerwehrhaus eben gerade
nicht.
Mögliche zeitliche Verzöge-

rungen, die das Erarbeiten ei-
nes Energiekonzeptes bewir-
ken könnte, gingen dem
CDU-Ratsherrn merklich ge-
gen den Strich: „Wenn wir
jetzt noch einmal neu anfan-
gen zu planen, wird das Mo-

wollten, dass insgesamt der
Einsatz erneuerbarer Ener-
gien geprüft wird.“ Übrig ge-
blieben sei im Wesentlichen
die Erdwärme. Die Prüfung
hätte aber, so Huntemann,
auch Solarthermie und Foto-
voltaik einschließen müssen,
ebenso die Frage etwaiger Zu-
schüsse und die Berücksichti-
gung der CO2-Abgabe.

Externer Sachverstand
ist erforderlich

Eine derart weitreichende
Prüfung könne weder die
Samtgemeindeverwaltung
noch das Architekturbüro
leisten, stellte Amtshof-Chef
Herwig Wöbse klar. Hier be-
dürfe es eines Energiebera-
ters oder Fachplaners.
Aus Sicht von Hans-Her-

mann Lehmkuhl (CDU)
kommt der Vorstoß in Rich-
tung Energiekonzept einfach
zu spät. Sein Standpunkt:
„Wenn wir die 100 Prozent

VON JÜRGEN BOHLKEN

Colnrade – Was bei Feuer-
wehrhäusern im Interesse
des Klimaschutzes so alles
möglich ist, beweist der Neu-
bau in Sandkrug. Etwas Vor-
bildcharakter dürfte nachAn-
sicht der Samtgemeinderats-
fraktionen von Grünen und
SPD auch das Bauvorhaben in
Colnrade haben: In einer Pha-
se, da die Planungen für das
dortige neue Feuerwehrhaus
weit gediehen sind, trachten
sie nun danach, den Energie-
bedarf der Immobilie mög-
lichst zu 100 Prozent aus er-
neuerbaren Quellen zu de-
cken. Wie das kostengünstig
hinzubekommen wäre, soll
ein Fachplaner prüfen und er-
arbeiten. Ein entsprechender
Antrag von Regina Hunte-
mann (Grüne) ging am Mon-
tag während der Sitzung des
Feuerschutzausschusses im
Koems-Saal mit sieben Für-
bei vier Gegenstimmen
durch. Ob der nichtöffentli-
che Samtgemeindeausschuss
diese Beschlussempfehlung
amDonnerstag bestätigt oder
kippt, bleibt abzuwarten.
Regina Huntemann kriti-

sierte in Richtung Verwal-
tung, eingereichte Anträge
seien „sehr unzureichend“
abgearbeitet worden. „Wir

Rund 1,6 Millionen Euro soll das neue Feuerwehrhaus für Colnrade jetzt noch kosten. Es könnte sich aber auch wieder verteuern. Die Frage, ob es eines Waschplatzes bedarf, ist bis-
lang nicht abschließend entschieden. Und was das von Grünen und SPD eingeforderte Energiekonzept kostet, weiß derzeit auch niemand. ENTWURF: ARCHITEKTURBÜRO GÜNTHER GLÜSENKAMP

Wir haben ausrechnen lassen, ob sich der
Betrieb des Feuerwehrhauses mit erneuerbaren

Energien lohnt. Dann muss man auch mal das
Ergebnis akzeptieren. Selbst wenn es besagt,

dass es sich nicht rechnet.

Hans-Hermann Lehmkuhl (CDU)

Colnrade – Das Syker Archi-
tekturbüro Glüsenkamphat
den Entwurf für den Feuer-
wehrhausneubau in Colnra-
de deutlich abgespeckt und
plant nun mit weniger um-
bautem Raum. Dadurch sin-
ken die voraussichtlichen
Kosten von nahezu zwei auf
nun noch etwa 1,64 Millio-
nen Euro.
Statt für 75 Einsätzkräfte

sollen jetzt Umkleiden für
65 Feuerwehrleute geschaf-
fen werden – für 45 Herren
und 20 Damen. Das ent-
spricht der Ist-Mannschafts-
stärke bei den Männern; bei
den Frauen (aktuell zehn) ist
noch Luft nach oben. Aller-
dings: Die Mädchen aus der
Jugendfeuerwehr sollen
sichmit bei den Damen um-
kleiden; für die Jungen gibt
es hingegen einen separa-
ten Bereich.
Die Einhaltung des Erneu-

erbare-Energien-Wärme-
schutzgesetzes (EEWär-
meG), wonach 50 Prozent
des Energiebedarfs aus rege-
nerativen Quellen zu de-
cken sind, ist in den Kosten
enthalten; die „Grundva-
riante“ sieht eine Luft-/Was-
ser-Wärmepumpe mit Gas-
brennwertgerät vor. Eine
100-Prozent-Vollversorgung
mit Umweltwärme schlüge
indes mit investiven Mehr-
kosten von rund 72000 Eu-
ro zu Buche. Pultdachlösun-
gen brächten eine Einspa-
rung von einigen 1000 Euro.
Der Feuerschutzausschuss
favorisierte die „Variante
2b“ mit Satteldach – auch
mit Rücksichtnahme auf
das Colnrader Ortsbild.
Das Gremium befürwor-

tete zudem eine Verlänge-
rung der Fahrzeughalle um
einen Meter, was Brutto-
Mehrkosten von rund 6000
Euro bedeutet. Dadurch er-
höht sichwiederum die Hal-
lengrundfläche von 240 auf
256 Quadratmeter (qm). Auf
den Sozialtrakt entfallen
405 qm.Macht summa sum-
marum 661 qm – fast 100
qm weniger, als die erste
Planung vorsah. boh

Feuerwehrhaus:
Grundfläche nun
deutlich kleiner

Harpstedt – Der Harpstedter
Nachtflohmarkt, der für
den 4. Juli geplant war, ist
wegen der Coronapande-
mie abgesagt worden. Das
teilt Annelen Voß mit und
wirbt um Verständnis für
diese Entscheidung. Einen
Nachtflohmarkt werde es
somit erst im kommenden
Jahr wieder geben.

Nachtflohmarkt
muss ausfallen


